
Bezirk 
Mitte

Zweite Stufe der Tariferhöhung
wird zum 1. April 2017 wirksam

Das haben wir geschafft

Wir für mehr – das
war das Motto un-
serer Tarifrunde
2016. Nach der er-
sten Tariferhöhung
um 2,8 Prozent im
Juli 2016 steigen
die Einkommen
jetzt noch einmal:
Zum 1. April 2017
erhöhen sich die Entgelte und Ausbildungs-
vergütungen in der Metall- und Elektroindu-
strie um 2,0 Prozent. Das ist die zweite Stu-
fe unseres Ergebnisses aus der Tarifrunde
2016. Durchgesetzt haben das mehr als
100.000 Kolleginnen und Kollegen, die sich
im April und Mai 2016 an Warnstreiks betei-
ligt haben. 

Jetzt diskutieren wir in der IG Metall über die
Ziele der kommenden Tarifbewegung. Da-
mit wir dann für unsere gemeinsamen Anlie-
gen streiten können ist es wichtig, diese
Diskussion in den Betrieben zu führen. Da-
zu laden wir alle Mitglieder ein. Für eine Ta-
rifbewegung ist es aber auch wichtig, viele
Mitglieder zu haben. Es geht darum, die In-
teressen der Beschäftigten kraftvoll zu ver-
treten. Mehr Mitglieder heißt: mehr Durch-
setzungskraft in den Tarifverhandlungen
und bei der Gestaltung unserer Arbeits- und
Lebensbedingungen.

Jörg Köhlinger, 
Bezirksleiter der IG Metall

verträge für die etwa 420.000 Beschäftig-
ten abzuschließen, die in der Metall- und
Elektroindustrie in Hessen, Rheinland-
Pfalz, dem Saarland und Thüringen arbei-
ten.

Aber es geht nicht allein um diejeni-
gen, für die es schon Tarifverträge gibt.
Wir wissen ja, dass in vielen Betrieben oh-
ne Tarifverträge gearbeitet wird. Um Bil-
liglöhne zu bekämpfen, haben wir 2016
unsere Anstrengungen verstärkt, in Be-
trieben ohne Tarif eine Tarifbindung durch-
zusetzen. Allein im Jahr 2016 konnten wir
damit in bundesweit 145 Betrieben für
36.000 Menschen Tarifverträge erstreiten.
Diese Kampagne geht 2017 weiter – auch
dafür brauchen wir viele neue Mitglieder –
warum nicht Sie?

metallnachrichten

Die Erhöhung der Entgelte und Ausbil-
dungsvergütungen ab 1. April kommt in
den Portemonnaies an: Zwei Prozent
mehr heißt, sich mehr leisten zu können.
Zwei Prozent mehr heißt, dass die Kauf-
kraft steigt, das kommt auch der Konjunk-
tur zugute. Wir stärken damit den Einzel-
handel vor Ort. Jede Tariferhöhung in der
Metall- und Elektroindustrie ist ein eige-
nes Konjunkturprogramm.

Damit die IG Metall zur beginnenden
Tarifrunde wieder handlungs- und durch-
setzungsfähig ist, brauchen wir möglichst
viele Mitstreiter. Darum werben wir um
neue Mitglieder. In den Betrieben der Me-
tall- und Elektroindustrie sind alle eingela-
den, Mitglied der IG Metall zu werden. Da-
mit wir 2018 stark genug sind, gute Tarif-

Viele erreichen viel - Entgelte steigen um weitere 2 Prozent
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160 Kolleginen und Kollegen diskutieren über die arbeitszeitpoitischen Herausf          

Von links nach rechts: Marc
Möller, Kai Blasius,

Peter Vollmar, Markus Weber,
Ralf Rheinstädtler

Wie ist die Beschäftigtenbefragung
bei Euch im Betrieb gelaufen?

Marc Möller: »Wir haben im De-
zember auf einer Betriebsver-
sammlung die Beschäftigten infor-
miert und für das Thema sensibili-
siert. Den Beschäftigten mit E-Mail-
Konto haben wir die Aufforderung
zur Teilnahme gesendet. 

Im gewerblichen Bereich ha-
ben wir Abteilung für Abteilung je-
den Beschäftigten mit den Vertrau-
ensleuten angesprochen. Im Fe-
bruar haben wir die Fragebögen
ausgeteilt, mit einer klaren Abspra-
che, wann die Bögen wieder am

Arbeitsplatz abgeholt werden. Mit-
arbeiter, die den Bogen nicht abge-
geben haben, haben einen neuen
Termin bekommen.«

Kai Blasius: „»Vorrausetzung war
auch unser sehr gut strukturierter
Betriebsplan. Dieser ist auf Knopf-
druck abrufbar. Nur so konnten wir
die Befragung in den Abteilungen
so erfolgreich durchführen.«

Marc Möller: »Wir haben außer-
dem eine Rücklaufliste geführt. So
konnten in den Betriebsrats- und
Vertrauensleutesitzungen Nach-
fassaktionen geplant werden. Mit

Erfolg – wir ha-
ben eine Rück-
laufquote von
69 Prozent.«
Warum war die
Befragung gera-
de bei Euch so
erfolgreich?

Markus Weber:
»Das Wichtigste
war: Wir haben
jede Kollegin und jeden Kollegen in
allen Abteilungen direkt angespro-
chen und auch die Geschäftslei-
tung über die Befragung und unser
Vorgehen informiert.«

Erfolgreich Beteiligung organisiert - Beschäftigtenbefragung bei John Deere

»Wem gehört die Zeit?« - Diese
Frage zieht sich wie ein roter
Faden durch die Geschichte der
letzten 150 Jahre. Im 19. Jahr-
hundert ging es zunächst um
den Achtstundentag. In den fün-
fziger Jahren hieß es: »Sams-
tags gehört Vati mir.« Heute
sind wir beim Thema Arbeitszeit
mit der Frage weitgehender Fle-
xibilität konfrontiert. 

Flexible Arbeitszeit mit
kurzfristigen Änderungen, stän-
digem längeren Arbeiten, per-
manenter Erreichbarkeit – der
Zugriff des Arbeitgebers auf die
Arbeits- und Lebenszeit wird

umfassend. Für die Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer gilt:
Sie wollen ihre Arbeit und ihre
privaten Lebensbedürfnisse in
Einklang bringen. 

Die Lebenslagen und da-
her auch die Arbeitszeitbedürf-
nisse sind vielfältiger geworden.
Manche wollen spontan den Ar-
beitsbeginn verschieben oder
von unterwegs oder zu Hause
arbeiten, wieder andere wollen
genau dies nicht. Menschen
möchten über ihr Arbeitszeitgut-
haben selbst bestimmen. Zeiten
für Kinder, Weiterbildung und
Pflege Angehöriger müssen

möglich sein und sollten geför-
dert werden. Junge Leute
möchten ihre angesparte Zeit
auch als Guthaben beim Ar-
beitsplatzwechsel übertragen
können. Die Belastung durch
sich ausweitende Schichtarbeit
soll auch durch freie Zeit gemin-
dert werden.

Wie diese Bedürfnisse von
Betriebsräten erfolgreich aufge-
griffen und zu den Schwerpunk-
ten gute Vereinbarungen getrof-
fen wurden, haben 160 Kolle-
ginnen und Kollegen Mitte März
auf unserem betriebs- und tarif-
politischen Forum in Kassel dis-

kutiert. Ebenso wie diese Be-
dürfnisse von der IG Metall tarif-
politisch übersetzt und verbind-
liche Regeln mit Tarifverträgen
abgesichert werden sollen. Da-
bei wurde schnell klar: 

Wenn wir die Arbeitszeit
zum Thema machen, müssen
wir uns auf eine konfliktäre Tarif-
bewegung einstellen. Daher
wurde intensiv auch darüber
diskutiert, wie wir 24-Stunden-
Warnstreiks vorbereiten kön-
nen, um erfolgreich für unsere
Forderungen streiten zu kön-
nen.

WEM GEHÖRT DIE ZEIT?



Betriebs- und Tarifpolitisches Forum im Bezirk Mitte 

        orderungen und mögliche Schwerpunkte zur Vorbereitung auf die Tarifbewegung 2017/18

Die Wirtschaftlichkeit des
Standorts Eisenach ist uns
wichtig, das kann aber
nicht nur auf dem Rücken
der Kolleginnen und Kolle-
gen über Mehrarbeit getra-
gen werden. Wir brauchen
eine intelligente Arbeitsor-
ganisation und ein gerech-
tes Entgeltsystem.

Arbeitszeit muss er-
fasst werden: Das gilt auch
für die Zeit vor der Schicht,
in der die Arbeit bespro-
chen und organisiert wird.«

Jens Möncher
Adam Opel AG, Eisenach

»

Wir brauchen einen Ein-
stieg in die tarifvertragliche
Regelung von Arbeitszeit-
konten. Zusätzlich schaffen
wir für die Beschäftigten
die Möglichkeit mitzuent-
scheiden, wie sie ihre Ar-
beitszeit gestalten.

Mein Ziel ist, zur Ein- und
Durchführung des neuen
Streikkonzeptes beizutra-
gen. Es ist mir sehr wichtig,
dass wir auf Grundlage der
systematischen Nachberei-
tung und einer rechtzeitigen
Vorbereitung eine gute Tarif-
runde in der Geschäftsstelle
und im Betrieb hinbekom-
men.«

Alfred Holle
Daimlerl AG, Werk Kassel

»Lebensphasenorientie-
rung und Vereinbarkeit ge-
hen oft einher mit Zeitauf-
bau. Das heißt: Die Be-
schäftigten gehen in Vorlei-
stung. Die Entscheidungs-
befugnis bei der Arbeits-
zeitgestaltung muss dabei
aber bei den Arbeitneh-
mern und Arbeitnehmerin-
nen liegen, wenn es um die
eigene Lebensphase geht. 

Dazu braucht es tarif-
vertragliche Leitplanken,
die den Beschäftigten Si-
cherheit und Durchset-
zungsfähigkeit verschaf-
fen.«

Werner Rieder
PFW Aerospace GMBH,

Speyer

»

»Wir brauchen einen Ein-
stieg in die Diskussion, wie
wir Arbeitszeit besser mit-
bestimmen und vor allem
Freizeit selbst bestimmen. 

Wir arbeiten im 3-
Schicht-Betrieb. Das bela-
stet die Kolleginnen und
Kollegen natürlich. Wir
brauchen Entlastung durch
tarifvertragliche Regelun-
gen.«

Michael Scholl
ZF, Saarbrücken

MEIN LEBEN - MEINE ZEIT
Grenzen setzen, 

wenn Arbeitzeite ausufern. 
Statements aus den Betrieben.

Schichtarbeit, die nicht krank macht; Flexibilisierung,
die nicht einseitig zulasten der Beschäftigten geht; mehr
Selbstbestimmung bei der Arbeitszeit – das sind die Fix-
punkte unserer Arbeitszeitkampagne. Mein Leben -
meine Zeit – das ist unser Motto.«

Jörg Hofmann
1. Vorsitzernder der IG Metall

»



IG Metall stärken - Jetzt Mitglied werden:

Gemeinsam erfolgreich
2 Prozent mehr Geld ab 1. April

Zeitplan der Tarifbewegung 2017/18
16. Mai 2017
Sitzung der Tarifkommissionen

www.igmetall.de/beitreten

14. September 2017
Sitzung der Tarifkommissionen
(Bundeseinheitlich)

10. Oktober 2017
Sitzung des Vorstandes - Beschluss über
Kündigung und Forderungsempfehlung

24. Oktober 2017
Sitzung der Tarifkommissionen
(Bundeseinheitlich) Forderungsbeschluss

30. Oktober 2017
Außerodentliche Vorstandssitzung
Forderungsbeschluss

17. November 2017
Spätester Termin für erste Verhandlun-
gen in den Tarifgebieten

Ausbildungsvergütungen 
Rheinland-Rheinhessen ab 1. April 2017

Ausbildungsjahr / Prozent
1. 2. 3. 4.

34,65% 36,72% 39,55% 41,02%
955 € 1.012 € 1.090 € 1.131 €

Entgelttabelle Rheinland-Rheinhessen
gültig ab 1. April 2017

Entgelt-
gruppen Prozent Euro Zusatz-

stufe
E 1 84% 2.316 €
E 2 86% 2.371 €
E 3 89% 2.454 €
E 4 94% 2.592 € 2.647 €
E 5 100% 2.757 € 2.849 €
E 6 110% 3.033 € 3.143 €
E 7 122% 3.364 € 3.502 €
E 8 137% 3.777 € 3.942 €
E 9 155% 4.273 € 4.411 €

E 10 170% 4.687 € 4.825 €
E 11 185% 5.100 € 5.523 €


